sgabe.) 


1869. 


Die „Danziger Zeitung“, erſchelnt täglich zweimal; am Sonntage 
en u ; am n 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danzig er 


Ns, 
N 


SEN 
— N . 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 S 

nehmen an: in 

A H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; 
3 Iuger'ſche B 


Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mofje; in 


r. — erate 
bee 


uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗ Hartmann 's Buchhandl. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König daben Allergnäbloft gerubt: Dem 
Legationsrath Grafen v. Doenhoff, 0 N in Stuttgart, die Kam⸗ 
merherrn⸗Würde zu verleihen; die Wahl des ord. Prof. in der 
med. Facultät. Geh. Med.⸗Ratb Dr. du Bois ⸗R 
Rector der Friedr.⸗Wilh.⸗Univerſität in Berlin für das Unverſi⸗ 
tätsjahr vom Herbſt 1869 bis dahin 1870 zu beſtätigen; fo wie 
den Staats⸗Prokurator Günther in Köln zum General⸗Advo⸗ 
katen bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln; und den Prof. 
M. Gropius in Berlin zum Director der Berliner Kunſt⸗ und 
Gewerbeſchule“) und zum Mitglied des Senats der K. Akademie der 
Künſte zu ernennen. 

) Alſo nicht zum Director ſämmtlicher Kunſt⸗Gewerbe⸗ 
ſchulen der preußiſchen Monarchie, wie die „K. Z.“ Alte hat. 


Telepraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
F ainz, 2. Sept. Zweite Sitzung des volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſes. Boehmert (Zürich) berichtete über die 
rmenpflege und empfahl ein Syſtem freiwilliger Armen⸗ 
pflege an Stelle der bisherigen geſetzlichen Zwangsarmen⸗ 
pflege. Bei der Debatte ſprachen mehrere Redner für die 
Ausdehnung des preußiſchen Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnfig auf den norddeutſchen Bund ſowie für ſtaatliche 
egulirung des Armenweſens. Die Entſcheidung über dieſe 
rage wurde auf den nächſten Zuſammentritt des Congreſſes 
vertagt, und eine Vorbereitungscommiſſion für dieſelbe gewählt. 
erſeburg, 2. Sept. Bei der heute in Lauchſtädt 
abgehaltenen Wahl zum Abgeordnetenhauſe wurde Dr. Ule⸗ 
— (liberal) gegen den confervativen Candidaten Grafen 
chulenburg⸗Burgſcheidungen gewählt; da eine abſolute 
Majorität nicht erzielt war, fo mußte in engerer Wahl das 
Loos entſcheiden. W. T. 
München, 2. Sept. Die Verhandlungen der in Mann⸗ 
heim zuſammengetretenen Rheinſchifffahrtslommiſſion, welche 
ae Herbeiführung gemeinſamer Beſtimmungen bezüglich der 
Dig drei im Rheine bezweckten, ſind reſultatlos geblieben und 
Bi auf Weiteres vertagt. Seitens der niederländiſchen Regie 
dn auf die Feſtſetzung einer ergiebigen Schonzeit nicht 
e igen worden. N. T.) 
1 lorenz, 2. Sept. Die Miniſter des Inneru, der 
Rane Arbeiten und des Unterrichts haben ihre bereits 
eingereichten Entlaſſungsgeſuche auf den Wunſch des Königs 
wieder zurückgezogen. (W. T.) 


. Der Juriſtentag. 
— W enen, des e e in! ne 
N er glänzendſten, we dieſer wichtige Verein 
bis dahin gehabt hat. Der Greskencn Baus Baden 
ließ tr durch den Staatsminiſter Jolly bewillkommnen, 
und dieſer ſprach die höchſte Anerkennung der großen Aufgabe 
aus, welche dem Juriſtentage zugefallen iſt: Die lebendige 
Fortentwicklung unſeres vaterländiſchen Rechtes 
zu fördern mit den Mitteln und nach den Anforde⸗ 
rungen der Wiſſenſchaft in dem Geiſte freier Bil⸗ 
dung und Humanität. Er erfüllt die höchſten Leiſtungen 
— Rechtswiſſenſchaft, denn dieſe beſteht darin, die ganze 
Fülle der überlieferten Rechtsformen und Rechtsnormen zu 
beherrſchen und die Regeln, welche als bindende Rechtsſätze 
das jedem Einzelnen zukommende Maß der Freiheit und der 
Beſchränkungen abgrenzen, in freier Geſtaltung nach den 
Bedürfniſſen des heutigen Volkslebens zu beſtimmen. Der 
Miniſter hob es ſodann hervor, daß der Juriſtentag ſich im 
: ß . RER TTUETET 


Die hieſigen Kindergärten. 

Das am 1. September im Schügengarten ſtattgehabte 
Feſt des „Volkskindergartens“ hatte in erſter Reihe den 
Zweck, den alle derartigen Feſte, wie Turn⸗ und Schulfeſte 
haben, den Kindern die Freude eines gemeinſchaftlichen Amü⸗ 
ſements zu gewähren, außerdem die Eltern der Kinder mit 
den Leitern des Instituts in Verbindung zu bringen; gleich⸗ 
zeitig hat der Vorſtand des Vereins dem Publikum Etwas 
von dem zeigen wollen, was in dem Kindergarten getrieben 
wird, zu weſchem Zweck die Spiele unter Anleitung der Kin⸗ 
dergärtnerin geſpielt wurden und die Arbeiten des Kinder⸗ 
gartens im Saale des Schügenhaufes ausgelegt waren. 

Die lebhafte Betheiligung des Publikums bei dem Feſte 
läßt hoffen, daß eine neue Anregung zur Ausbreitung der 

röbebſchen Ideen in weiteren Kreiſen unſerer Stadt gege⸗ 

— ſein wird, und daß die Kindergärten allmälig auch bei 
15 die Ausdehnung und Bedeutung gewinnen, welche ſie 
deg ſch meiſten anderen großen Städten unſeres Vaterlan⸗ 

es ſchon gefunden haben. 

4 eber den bisherigen Eutwickelungsgang der Kinder⸗ 
gärtnerei am hieſigen Orte geht uns folgender Bericht zu: 
di „Im Jahre 1864 regte Johannes Ronge hier zuerſt 

ie Errichtung von Kindergärten an; er ſtiftete zu dieſem 
se einen Frauen⸗Verein und überließ die Ausführung des 

rr der Frau Quit. Dieſe wandte ſich an Herrn Dr. 

. rchner mit der Bitte, ihr bei Ausübung ihrer Beſtrebun⸗ 
5 ‚Rath und That beizuſtehen. Herr K. willfahrte 

= 1 Bitte unter der Bedingung, daß er einen neuen Verein 
gründe, in den der ſchon beſtehende aufgehen ſollte. Darauf 
gs man aus Intereſſe für die Sache ein. Herr K hielt 

ierauf drei Vorträge über Kindergärtnerei; ſodann bildete 
ſich ein Verein zur Errichtung von Kindergärten, deſſen Mit⸗ 
. mas jährlich mindeſtens 1 Beitrag zahlten und ſich zur 

ufgabe machten, für Verbreitung der Fröbel⸗Idee Sorge 

zu tragen. Die Vorarbeiten begannen im November 1864 
und den 1. Mai 1865 konnte der Verein den erſten Vereins⸗ 
kindergarten im Poggenpfuhl 11 eröffnen. Die Leitung bes, 
F hatte Fräul. Teichmann aus Berlin, durch Frau 
250 Morgenſtern empfohlen, gegen ein Honorar von 
2 , lährlich und freier Wohnung übernommen. Die 
nm); der den Kindergarten beſuchenden Kinder wuchs ſchnell 

er 30 und man ſah ſich genöthigt, eine Gehilfin zu ge 


winnen, die in Fräulein Grünmüller gefunden wurde, 


eymond, zum 


richtig verſtandenen Intereſſe der von ihm vertretenen Sache 
freie Stellung außerhalb der politiſchen Kämpfe und Parteien 
genommen und mit richtigem Takte auf die unmittelbare 
practiſche Verwerthung geſetzgeberiſcher Probleme verzichte. 
— Er hat nur die Grundſätze des Rechtes aufzuſtellen, die 
Regierungen und die geſetzgebenden Berfammiungen mögen 
zuſehen, wieviel ſie ſich davon aneignen können. 

Der Rechtsanwalt Makower aus Berlin trat darauf 
der Aufgabe des Juriſtentages noch näher, indem er den 
Bericht über die Rechtsentwickelung in Deutſchland ſeit der 
letzten Verſammlung abſtattete. Er wies auf die wichtigen 
Reformen der Geſetzgebung hin, welche jetzt durch den Nord⸗ 
deutſchen Bund bewirkt werden ſollen, nachdem von ihm eine 
neue Gewerbeordnung und ein Bundeshandelsgericht geſchaffen 
find. Der Bundeskanzler hat den von dem Geh. Rath Fried⸗ 
berg, einem langjährigen Mitglied des Juriſtentages, verfaßten 
Entwurf eines Strafgeſetzbuches für den Norddeutſchen Bund 
dem Juriſtentage überſandt und deſſen Mitwirkung bei der 
Kritik in Anſpruch genommen. Eine ſolche wird ſich jetzt 
jeder Juriſt im Kreiſe ſeiner Wirkſamkeit zur Pflicht machen, 
da der Eutwurf weſentlich der Verbeſſerung bedarf und von 
dieſer unendlich viel für das Volkswohl abhängt. 

In dem Rechtszuſtande der einzelnen Bundesſtaaten 
herrſcht jetzt eine große Verwirrung, welche die Bundesgeſetze 
in das Partikularrecht bringen, in das ſie eingreifen, ohne daß 
die Bedeutung dieſer Einwirkung zu ermeſſen iſt. 

Hier kann nur eine möglichſt ſchnelle Codifikation helfen, 
welche das der Sonder- Geſetzgebung überlaſſene Rechtsgebiet 
feſtſtellt. Süddeutſchland iſt genöthigt, um nur eine Art von 
Rechtseinheit zu erhalten, Geſetze des Norddeutſchen Bundes 
herüber zu nehmen, ohne an deren Feſtſtellung Theil genom⸗ 
men zu haben. 

Der geſammte Rechtsſtoff iſt in Gährung und ringt nach 
neuer Geſtaltung. Mit um ſo größerem Muthe und mit dem 
entſchiedenen Willen, das Rechte ſchaffen zu wollen, muß das 
jetzige Geſchlecht an die geſetzgeberiſche Arbeit gehen und mit 
jugendlicher Friſche die neuen Geſetze ins Leben rufen und 
ihnen Geltung verſchaffen. 

Wie das römiſche Recht das Weltreich der Römer über⸗ 
dauerte, und der Code Napoleon in Ländern herrſcht, welche 
der franzöſiſchen Herrſchaft längſt entzogen ſind, ſo muß das 
neue Recht unſrer Zeit auch eine Geſetzgebung ſchaffen, welche 
an Solidarität und Dee dieſen geſetzgeberiſchen 
Werken nicht nachſtebz. a 

Dieſe Anſichten Makowers wurden vom Juriſtentage mit 
Beifall aufgenommen; ſie enthalten große und wichtige Wahr⸗ 
heiten, und es wäre ihnen nur hinzuzufügen, daß die Geſetz⸗ 
gebung unſrer Zeit beſtrebt ſein muß, ihre Kraft ebenſo aus 
dem Leben des Volkes zu ſchöpfen, wie es bei dem deutſchen 
Recht der Fall war. Geſetze können nur feſtſetzent, was ſich 
als Bedürfniß im Staats- und Volksleben ergeben hat und 
von der Wiſſenſchaft als recht und vernünftig gebilligt werden 
kann. Die Sitte iſt älter als das Geſetz, und wer ſie in 
ihrem Weſen zu erfaſſen weiß, wer die Ideen der Zeit, die 
ſich in der Bewegung des Volkslebens ausſprechen, in ſich 
aufzunehmen und durchzudenken vermag, wird auch den rechten 
Weg für die Geſetzgebung finden. 

‚Die Volksvertretung und die Preſſe find die na⸗ 
türlichen Organe dieſer Bewegung und auf fie find die Ju⸗ 
riſten unſerer Tage zu verweiſen, wenn ſie ihrer Wiſſenſchaft 
zu dem rechten Leben verhelfen wollen. 


welche ihr Amt den 1. Juli, nachdem ſie einige Zeit vorher 
hospitirt, gegen ein Honorar von 5 & monatlich übernahm. 
In dem erſten Jahr feiner Wirkſamkeit hatte der Ver ⸗ 
ein eine Einnahme von 1077 &, welche durch einmalige Bei⸗ 
träge, jährliche Vereinsbeiträge, Kindergartenbeiträge (pro 
Kind 1% monatlich) und den Verkauf von weiblichen Hand» 
arbeiten erzielt war. Die Ausgaben in demſelben Jahre, 
welche für Einrichtung der Wohnung für die Kindergärtnerin, 
Haushalt und Kindergarten; ferner für Miethe, Gehalt, Lohn, 
Brennmaterial und Beſchaffung der Spiel- und Beſchäfti⸗ 
gungsmittel verwendet waren, beliefen ſich auf 1024 ; es 
blieb alſo für das Jahr 1866 —1867 ein Kaſſenbeſtand von 
53 . Im nächſten Jahre aber ſtellte ſich heraus, daß die jähr⸗ 
lich laufende Durchſchnittseinnahme des Vereins 400 un⸗ 
gefähr betrage, die Ausgaben dagegen ſich auf 780 n belie- 
fen; da auf eine bedeutende oder auch nur binreichende Un⸗ 
terſtützung von Seiten des Vereins vorausſichtlich nicht zu 
rechnen war, beſchloß man zunächſt die Ausgaben zu beſchrän⸗ 
ken und zwar dadurch, daß die Miethe und das Honorar 
herabgeſetzt wurde. Fräulein Teichmann ging auf den Vor⸗ 
ſchlag, den Garten für eigene Rechnung zu übernehmen, nicht 
ein und da ſie auch nicht für ein geringes Honorar verblei- 
ben wollte, ſo wurde ihr Engagement aufgeboben und mit 
Fräulein Grünmüller Verhandlungen angeknüpft, die dahin 
reſultirten, daß Fräulein G. den Kindergarten auf eigene 
Rechnung übernehmen wollte und der Verein ſich vorläufig 
aber das Aufſichts⸗ und Eigenthumsrecht vorbehalten und die 
Verpflichtung, ſoweit ſeine Mittel reichen, Fräulein G. zu 
unterſtützen, übernehmen ſolle. 

Den 1. Mai 1867 wurde der erfreuliche Bericht gegeben, 
daß der Kindergarten keine Unterſtützung Seitens des Vereins 
nöthig gehabt, daß er bei Beſtreitung der Koſten einen Ueber⸗ 
ſchuß von 7 Thlr. erzielt, worauf der Beſchluß gefaßt wurde, 
jede Verbindlichkeit des Vereins Frl. G. gegenüber aufzuheben 
und das Eigentbumsrecht an dieſelbe abzutreten; Fräul. G. 
ging auf den gemachten Vorſchlag ein, indem ſie den Verein 
dat, einſtweilen das Aufſichtsrecht fortzuführen. Der Verein 
ging nun im November 1867 mit der Einrichtung eines 
Voltskindergartens vor — wobei ſich ihm ſelbſtverſtänd⸗ 
lich noch größere Schwierigkeiten entgegen ſtellten, als bei der 
Gründung des erſteren, da die Mittel viel beſchränkter, was 
ſeinen Grund in dem geringen Monatsbeitrag der Kinder 


(5 Su.) hat. 


Blicken wir auf die Beſchlüſſe des Juriſtentags, ſo ge⸗ 
wahren wir den Einfluß des öffentlichen Lebens bereits ſehr 
deutlich und daraus wird ſich hoffentlich auch für die deut⸗ 
ſchen Regierungen die Nothwendigkeit ergeben, ſich aus der 
Starrheit der büreaukratiſchen Geſetzmacherei zu befreien und 
ſich mit dem lebendigen Geiſt zu erfüllen, der ihnen aus der 
heutigen Rechtswiſſenſchaft, wie aus dem öffentlichen Leben 
entgegenſpricht. 

Der Juriſtentag entſchied ſich einſtimmig für die Civil⸗ 
ehe als die dem Verhältniß von Kirche und Staat in Deutſch⸗ 
land entſprechende nothwendige Form der Eheſchließung. 
Ebenſo entſchieden forderte er die Beſeitigung aller Hin⸗ 
derniſſe, welche der Ehe durch Religionsverſchieden⸗ 
heiten erwachſen können. Nach einer ſolchen Eatſchei⸗ 
dung hat das Deutſche Volk das Recht erlangt, die Aen⸗ 
derung der Ehetzeſetzgebung in dieſem Sinne und Geiſt zu 
verlangen. 

Ebenſo ſchwer muß es für das Strafrecht in's Ge⸗ 
wicht fallen, daß ſich aus dem Juriſtentage ein Verein von 
400 Mitgliedern bildete, der ſich zur Wirkſamkeit für die 
Aufbebung der Todes ſtrafe verband. 

Von großer Wichtigkeit iſt ferner der Beſchluß, nach 
welchem die Militair⸗ Gerichtsbarkeit dadurch zu refor⸗ 


mixen iſt, daß das Militairſtrafverfahren auf die weſentlichen 


Formen des bürgerlichen Verfahrens begründet und die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Militairgerichte auf Dienſtvergehen der 
Militairperſonen zu beſchränken ſind. 

Der Juriſtentag ſprach es auch als ſeine Ueberzeugung 
aus, daß Disciplinarvorſchriften für die Armeen, ſo 
weit ſie die Erkennung von Strafen zum Gegenſtand haben, 
nur auf dem Wege der Geſetzgebung zu erlaſſen ſind. — 
Wie ſehr auch die Befehlshaber der Armeen über dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe die Köpfe ſchütteln mögen, fo werden fie ſich doch im 
Laufe der Zeit davon überzeugen, daß die Forderung dieſer 


Reform eine nothwendige und unabweisbare iſt, die nicht 


lange mehr aufgeſchoben werden kann. 

Zur Reform des Strafrechts wurde ferner der Grund⸗ 
fat ausgeſprochen, daß die Wiederaufnahme des Straf⸗ 
verfahrens zu Gunſten des Verurtheilten ſchon in dem 
Falle als zuläſſig zu erachten iſt, wenn nach der Verhand⸗ 
fung neue Thatſachen oder Beweismittel auftauchen, welche 
die Sachlage zu Gunſten des Verurtheilten ändern können. 
Für die Vollſtreckung der Strafen wurde die e 
als die geeignetſte Form erkannt. Die Anwendung derſelben 
hat die Geſetzzebung zu beſtimmen. Für das Geſchäftsleben 
iſt von großer Bedeutung, daß der Juriſtentag die 
richtung von Actiengeſellſchaften und Genoſſen⸗ 
ſchaften von der ſtaatlichen Genehmigung befreit 
wiſſen will. Dafür ſoll die Verpflichtung der einzelnen 
Genoſſenſchaften eintreten, ſolidariſch und mit ihrem ganzen 
Vermögen einzuſtehen, wie es das Genoſſenſchaftsgeſez des 

Nordd. Bundes bereits feſtgeſetzt hat. Es ſollen aber au 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht und dem 
Austrütsrecht der Mitglieder zuläffig ſein, ſofern dafür Sorge 
getragen wird, daß den Gläubigern der Genoſſenſchaft ein 
beſtimmtes und bekanntes Minimalcapital haftet. 

Dieſe Beſtimmungen werden für die Bildung der Actien⸗ 
geſellſchaften und Berficherungsgejelliaften einen wichtigen 
Fortſchritt herbeiführen. Indem ſie ihnen eine freie Bewe⸗ 
gung geſtatten, ſteigern ſie die Verantwortlichkeit ihrer Unter⸗ 
nehmer. 

EEC ð ſ bb C pA CENT EEE N TE cc cc / TEE TUE GE VOR EE 

Als Leiterin wurde die in Gotha ausgebildete Kinder- 
gärtnerin Frl. Gärtner mit einem Gehalt von 200 & und 
freier Wohnung engagirt. Am 1. Febr. 1868 eröffnete der 
Verein in dem Haufe Köckſche Gaſſe No. 5 den Volkskinder⸗ 
garten mit einer Anzahl von 25 Kindern. Die Zahl ver⸗ 
mehrte ſich im März bis auf 48, und der Vorſtand gab der 
Leiterin eine Gehilfin in Frl. Nötzel, welche das Amt un⸗ 
entgeltlich zu übernehmen bereit war. Dieſelbe Dame zeigte 
ſich ſpäter geneigt, die Leitung der Anſtalt, nachdem fie ihre 
Ausbildung in einem Kindergärtnerinnen⸗Seminar erhalten, 
ſelbſtſtändig, gegen ein Honorar von 120 3% jährlich, zu über⸗ 
nehmen und wird nach beſtandenem Examen am 1. October 
d. J. in dies Amt eintreten. Als Frl Gärtner die Anſtalt 
verließ, trat Frl. Starke, die in Berlin ihre Ausbildung als 
Kindergärtnerin erhalten, ein, um für das Sommerhalblahr 
die Leilung zu übernehmen. Es ſind den Leiterinnen Ge⸗ 
hilfinnen gegeben in jungen Mädchen, die ſich aus Intereſſe 
für die Sache zu den Stellen gemeldet; außerdem iſt ein 
Kindermädchen angeſtellt, die außer der Reinigung des Lo⸗ 
cals und der Aufwartung der Kinder die Leiterin bei den 
Spielen und Beſchäftigungen zu unterſtützen hat. 

Die Einnahmen ſind im Vergleich zu den Ausgaben ſo 
gering, daß wir uns leider immer noch genöthigt ſehen, zu 
außerordentlichen Einnahmequellen unſere Zuflucht zu neh⸗ 
men. Die Anzahl der Kinder hat ſeit dem Beſtehen der An⸗ 
ſtalt bis jetzt zwiſchen 30—90 geſchwankt, gegenwärtig zählt 
dieſelbe 71 Kinder und erzielen wir durch ſie eine monatliche 
Einnahme von 12 % 5 % ungefähr; es iſt Seitens des 
Vereins, dem wir von ganzem Herzen einen größern Umfang 
wünſchen, durchaus rege Unterſtützung nöthig, wenn wir das 
Juſtitut unterhalten wollen, und wenden wir uns immer wie⸗ 
der von Neuem an die Mitbürger unſerer Stadt mit der 
Bitte, der Sache der Kindergärten mehr Theilnahme zu be⸗ 
thätigen. Der Vorſtand wird gewiß unermüdet feine Kräfte 
einſetzen, für die Förderung der Kindergärtnerei zu arbeiten. 

Schließlich ſei noch des Kindergartens des Frl Streichan 
(Sandgrube) erwähnt, der gewiß ſich eines weit zahlreicheren 
Beſuches zu erfreuen hätte, wenn das Lokal, das allerdings in 
einem ſehr geſunden Theil der Stadt liegt, für das Publikum 
nicht in einem ſo entfernten Stadttheil gelegen wäre. Wir 
wünſchen der Anſtalt den beſten Erfolg und werden gewiß 
nicht unterlaſſen ſoviel an uns für Erfüllung des Wunſches 
zu wirken. 


zu 


1 


Zur Referm der Prozeßordnung wurde beſchloſſen, das 
unbedingte Mandatsverfahren, wonach eine Verurthei⸗ 
lung ohne vorhergehendes Gehör des Gegners zuläſſig iſt, 
in die Prozeßordnung für Deutſchland nicht aufzunehmen. 
Ebenſo ſoll der Ignoranz⸗ und Glaubenseid auszuſchlie⸗ 
ben fein. — Die eventuelle Eideszuſchiebung iſt in demſel⸗ 
ben Umfang zu geftatten, wie die prineipielle. 

Die Erecutionen follen, ſelbſtſtändigen Beamten nach 
Art der Gerichtsvollzieher übertragen werden. 

Auch dieſe Beſchlüſſe enthalten weſentliche Aenderungen 
der jetzt noch herrſchenden Rechtsformen und des Gerichts⸗ 
weſent, auf deren Verwirklichung die Volksvertretungen hin⸗ 
zuwirken haben. 


Berlin, 2. Sept. Der König hat nach ſeiner ge⸗ 
ſtern Abend erfolgten Ankunft in Homburg auf dem dortigen 
Schloſſe Wohnung genommen. — Auf ſeinen Befehl wurde 
hier im Atelier von Wagener ein prachtvoller ſilberner Pokal 
angefertigt, welcher als Preis für die vorzüglichſte gärtneriſche 
Leiſtung bei der internationalen Gartenausſtellung in Ham⸗ 
burg ertheilt werden fol. — Bisher war vielfach behauptet 
worden, das 
nicht einberufen werden, ein Correſpondent der „Brest. Ztg.“ 
hat jedoch von unterrichtete Seite erfahren, daß dies geſche⸗ 
hen werde, weil die Regierungen die Löſung der Tariffrage 
nach wie vor als ein Bedürfniß erachten. — Der an den 
Bundeskanzler gerichteten, die Berkürzung der Steuerecredite 
betreffenden Eingabe der Breslauer Handels kammer iſt auch 
das Vorſtands⸗Collegium der hieſigen Kaufmaunſchaft beige⸗ 
treten. Von Bedeutung iſt hierbei die Abwehr der Calami⸗ 
täten, die mit der ſchnellen und ſchroffen Durchführung der 
Maßregel verbunden ſein würden, da nach den Anordnungen 
der Zollbehörde der Fall eintritt, daß in jedem der drei Mo⸗ 
nate Januar, Februar und März 1870 drei verſchiedene Steuer⸗ 
quoten zu gleicher Zeit fällig werden, die nämlich, welche im 
zweiten Vierteljahr 1869 mit neunmonatlicher Friſt, im dritten 
Vierteljahr 1869 mit ſechsmonatlicher Friſt und im vierten 
Vierteljahr 1869 mitdreimonatlicher Friſt geſtundet worden ſind. 
— Die in Darmſtadt erſcheinende „Mafn⸗Z.“ enthält folgende 
Mittheilung von hier: „Gleichzeitig mit dem Juriſtentag und 
nach dem Schluß feiner Thätigkeit fand eine vertrauliche Ver⸗ 
ſammkung von freiſinnigen Männern der vier ſüddeutſchen 
Staaten ſtatt, an welcher auch hervorragende Politiker des 
Nordens Theil nahmen. Unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Hölder aus Stuttgart entſpann ſich eine mehrſtündige Ver⸗ 
handlung, in welcher die angeblichen Differenzen der An⸗ 
ſchauungen zwiſchen Nord» und Süddeutſchland beſprochen, 
die Mittel zur Förderung des Eintritts in den Nordbund 
klargeſtellt und beſtimmte Vorſchläge zur Klärung und För⸗ 
derung der nationalen Frage gemacht wurden. An der Dis⸗ 
cuſſion betheiligten ſich die Herren Blum, Bluntſchli, Dern⸗ 
burg, Hölder, Kielmann, Metz u. A. aus Süddeutſchland, fo 
wie die Herren Dr. A. Meyer aus Breslau, Becker aus Olden⸗ 
burg, Endemann aus Berlin, Planck aus Hannover ꝛc. Die 
gefaßten und vorerſt nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmten 
Beſchlüſſe werden weſentlich dazu dienen, den Zuſammenhang 
der freiſinnigen Partei in Süddeutſchland zu flärken und hier⸗ 
mit ihre Macht zu vergrößern.“ 

Stettin, 2. Sept. [Goldene Amtskette] Wie die 
5 N. St. Ztg.“ hört, iſt durch K. Cabinets⸗Ordre den 55. Obers 
8 bürgermei ter Burſcher, Bürgermeiſter Sternberg und Stadtover⸗ 
. ordneten⸗Vorſteher Saunier das Recht zum Tragen der goldenen 
Amtslette verliehen worden. 
6 Mainz, 1. Sept. [Der 11. Cong reß deutſcher 
Volkswirthe] wurde heute nee in dem Academie⸗ 
ſgaale des ehemaligen kurfürſtlichen Schloſſes durch den Vor⸗ 
ſitzenden der ſtändigen Ausſchuſſes 3 — Prince Smith 
eröffnet. Es waren ca. 150 Mitglieder aus Nord⸗ und 
Südpeutſchland anweſend, außerdem noch einige Herren aus 
England, Rußland, Frankreich, welche von den betreffenden 
Regierungen abgeſandt. Nachrem Herr Prince Smith dem 
verſtorbenen Präſidenten Lettie warme Worte dankbarer Er⸗ 
innerung gewidmet, wurden nach den Anträgen des ſtändigen 
Ausſchuſſes zu Präſidenten des Congreſſes erwählt: die HH. 
En Dr. Carl Braun (Berlin), Dr. Görz (Mainz) und Guft. 
2 Müller (Stuttgart). Dr. Braun leitete die Verhandlungen 
= ein mit einem Rückblick auf die Thätigkeit des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes und wies auf die bekannten thatſäch⸗ 
3 lihen Erfolge hin, welche dem Wirken deſſelben zu verdanken 
. ſeien. Keine der beonomiſtiſchen Geſellſchaften Europas habe 
in ſo kurzer Zeit einen ähnlichen Einfluß auf die Entwicke⸗ 
lung der Geſetzgebung des betreffenden Landes ausgeübt. 
85 Redner zeigte dies an einer Reihe von Beiſpielen und wies 
| auf die großen Aufgaben hin, welche auf wirthſchaftlichem 
Gebiet noch zu löſen und an denen der Congreß mitzuarbei- 
ten verpflichtet ſei. Nach dieſer mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommenen Einleitungsrede und einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen wurde in die Verhandlung getreten über das Ac⸗ 
tiengeſellſchaftsrecht. Der Ref. Pr. Al. Meyer (Bres⸗ 
5 lau) ftellte folgende Anträge: 
5 „J) Die juriſtiſche Form der Actiengeſellſchaft findet eine aus⸗ 
reichende wirthſchaftliche Begründung nur bei ſolchen Unter: 
nehmungen, deren Natur es mit ſich bringt, daß ein erheblicher 
eil des Stammcapitals in ſtehende, möglichſt dauernde, einem 
feſtbeſtimmten und nicht leicht veränderlichen Zwecke dienende An⸗ 
lagen verwendet wird; bei denen ferner in der Geschäftsleitung 
der 1 4 0 Thätigkeit ein weiter Spielraum nicht gegönnt 
iſt, 2) Auf Actienbanken iſt dieſes Prinzip mit der Modification 
anzuwenden, daß Gründungsbanken (credit mobilier) ſich für die 
Actienform nicht eignen, wohl aber ſolche Banken, welche in dem 
regelmäßigen Disconto⸗ und Depoſitengeſchäft den Hauptzweig 
ihrer Thätigkeit finden. 3) Für die Bildung von Actiengeſell⸗ 
ſchaften ſollen Normativbedingungen beſtehen, welche eine Aus» 
dehnung und Modification des Geſchäftsbetriebes, ſoweit dieſelben 
nicht m im Statut vorbehalten waren, moͤglichſt erſchweren. 
4) Das Erforderniß ſtaatlicher Conceſſion zur Bildung einer 
Actiengeſellſchaft iſt zu verwerfen, weil der Staat weder die Ber 
dürfuißfrage noch die Vertrauensfrage in ausreichender Weiſe zu 
prüfen vermag. Soweit die geſetzlichen Normativbedingungen nicht 
ausreichen, iſt die Zurückführung der Bildung von Actiengeſell⸗ 
ſchaften auf das wirthſchaftlich zuläſſige Maß lediglich der wach⸗ 
ſenden wirthſchaftlichen Einſicht anzuvertrauen.“ 

Ludwig Bamberger (Paris) verbreitete ſich über den 
Mißbrauch des Ketienrechts, namentlich kämpfte er gegen die 
Kapitalverſchwendung, die darin liegt, vaß die Directoren 
vieler Actiengeſellſchaften ſelbſt mit Verluſt weiter arbeiten, 
ſobald nur das nöthige Geld da iſt, um Directoren und Be⸗ 
amte zu bezahlen. Er wünſcht, daß der Congreß direct die 
Aufforderung an die geſetzgebenden Gewalten zur Reform ber 
Geſetzgebung über die Actiengeſellſchaften richte. Er empfiehlt 
vor Allem, daß die Generalverſammlungen der Actionaire 
anders organiſirt werden. So müſſe die Beſtimmung fallen, 
daß kein Antrag auf die Tagesordnung geſetzt werden dürfe, 
der es nicht von vornherein ſchon ſei. Dadurch würde jede 
Initiative des Publikums, ſebr bequem für die Direction, 
abgeſchafft. Der Rechenſchaftsbericht müſſe eher als im Au⸗ 


Zollparlament würde im nächſten Jahre 


genblide der General⸗Verſammlung vertheilt und die Friſt 
zur Rechnungsprüfung mindeſtens auf 1 Jahr ausgedehnt, 
die Zahl der Verwaltungsräthe beſchränkt und die Verant⸗ 
wortlich keit für die Theileinzahlungen der Actien anders geregelt 
werden. Schulze⸗Delitzſch definirt die Grenzen der perſönlichen 
Verantwortlichkeit und kündigt einen Antrag an, der die Beſeiti⸗ 
gung der ſtaatlichen Conceſſion anſtrebt und entweder Normativ⸗ 
Beſtimmungen oder Conceſſionsfreiheit verlangt. Dr. Dorn 
(Peſth) bekämpft die Reſolution 1 und 2. Auch an den Re⸗ 
felutionen 3 und 4 ſetzt er Manches aus, plaidirt für mög⸗ 
lichſt geringes Eingreifen des Staates in die Actiengeſell⸗ 
ſchaften und ſtellt dahin gerichtete Anträge. Dr. Faucher 
wendet ſich gegen die Mißbräuche, welche durch die Eigen⸗ 
ſchaft der Actiengeſellſchaften als juriſtiſche und nicht als 
greifbar lebendige Perſonen herbeigeführt werden. Man 
müſſe vor Allem dahin ſtreben, den Credit der juriſtiſchen 
Perſonen auf den Realeredit zurückzuführen. Die Actienge⸗ 
ſellſchaften haben beſonders dann Schaden angerichtet, wo ſie 
angewendet wurden, um perſönlich Credit zu neh⸗ 
men, im Depofitens und Lebensverſicherungsgeſchäft 
ld den jetzigen Albert⸗Fall). Das im perſönlichen 
redit wirklich ſteckende Prinzip der Ehre muß zur Geltung 

gebracht werden, damit nicht blos die Oeffentlichkeit der Buch⸗ 
führung, ſondern auch die Nichtbeleihung von ſolchen Papieren 
ſtattfinde, durch welche auf einem Umwege das Vermögen, auf 
welches der Credit gegeben wurde, zurückgezogen wird. Man 
müſſedem Perſonalcredit der anonymen Geſellſchaftenüberhaupt 
ein Ende machen. Redner ſtellt dahin gehende Anträge. 
Nach einigen Details, die Schachart (Bielefeld) anführt, 
bemerkt Dr. Dettmer (Lübeck) gegen die Vorſchläge Bam⸗ 
bergers, daß es unmöglich ſei, die Betrügereien der Actien⸗ 
geſellſchaften durch ein Geſetz zu verhüten. v. Behr (Pem⸗ 
mern) ſchließt ſich Dr. Dorn an und bittet namentlich, die 
Sätze 1 und 2 der Vorſchläge des Referenten abzulehnen. 
Dr. Becker⸗Dortmund: Fauchers Vorſchlag geht mir nicht 
weit genug. Eine Actiengeſellſchaft fol fo wenig als möglich 
perſönlichen Credit haben, weil die Actiengeſellſchaft ihre 
Prioritäten oft lediglich zu dem Zweck ſchaffen, um die Vor⸗ 
ſchüſſe, welche die Freunde und Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
raths in das Geſchäft (oft gegen hohe Zinſen) geſteckt haben, 
in dem Moment zu decken, wenn die Vorſchüſſe nicht mehr 
ſicher zu ſtehen ſcheinen. Meine Erfahrung geht dahin, daß 
der perſönliche Credit noch immer der beſte ift, den eine ſolche 
Geſellſchaft haben kann Die Banquiers, die einen Blancocreditge⸗ 
ben, laſſen die Mitglieder des Verwaltungsraths perſönlich haften. 
Die Geſetzgebung muß den Satz ausſprechen: Für Schulden, 
welche eine Actiengeſellſchaft contrahirt, haften, inſofern das 
Vermögen der Geſellſchaft nicht ausreicht, die Mitglieder des 
Verwaltungsraths, welche die Aetiengeſellſchaft in dem Augen» 
blick vertreten haben, wo die Schuld aufgenommen wurde. 
Prof. Dietzel beantragt: Da die Frage über das wirth⸗ 
ſchaftliche Weſen der Actiengeſellſchaſten heute nicht erſchöͤpfend 
zu behandeln iſt, daß die drei erſten Reſolutionen zur Bera⸗ 
thung des nächſten Congreſſes vertagt werden. — Dieſer An⸗ 
trag wird angenommen und die vierte Reſolution mit einem 
Amendement von Schulze⸗Delitzſch in folgender Faſſung zum 
Beſchluß erhoben: 5 

„Das Erforderniß ſtaatlicher Conceſſion zur Bildung einer 
Actien⸗Geſellſchaft iſt 1 verwerfen, weil der Staat weder die 
Bedürfnißfrage noch die Vertrauensfrage in ausreichender Weiſe 
u prüfen vermag. Es iſt die Aae e der Bildung von 

ctien⸗Geſellſchaften auf das wirt fc zuläſſige Maß ledig⸗ 

lich der wachſenden wirthſchaftlichen Einſicht anzuvertrauen; auf 
keinen Fall iſt die ſtaatliche Conceſſion cumulativ mit dem Syſtem 
der Normativbedingungen in Anwendung zu bringen, da beide 
einander prinzipiell ausſchließen.“ 

Damit ſchließt die 1. Sitzung des Congreſſes. 

München, 31. Aug. Der Geſetzentwurf betreffend die 
Bürgerwehr iſt nun in ſeinen Grundzügen durchberathen. 
Nach den nöthigen Vereinbarungen zwiſchen dem Miniſterlum 
des Innern und dem Kriegsminiſterium gelangt derſelbe 
vorerſt in den Miniſterrath und dann zur Berathung in den 
Staatsrath. Die Erledigung des neuen Geſetzes muß noch 
in dieſer Landtagsſeſſion erfolgen, da am 1. Januar 1870 
das für die bisherige Landwehr (älterer Ordnung) geſchaffene 
Proviſorium zu Ende geht. — Die Beurlaubung des Se⸗ 
cretärs des Königs, Minifterialrathes Lipowsky, wird faſt 
unzweifelhaft als ein Vorzeichen der Enthebung deſſelben von 
ſeinem Poſten betrachtet. (W. T.) 

Darmſtadt, 2. Sept. Das Hofgericht hat gegen die 
Hofgerichtsadvokaten Wedekind, Hoffmann und Dernberg 
wegen deren Erklärung zu Gunſten Metz' in dem Prozeſſe 
gegen Fendt eine Unterſuchung eingeleitet. (W. T.). 

Frankreich. Paris, 2. Septbr. [Senat.] Prinz 
Napoleon ſpricht ſich für die Entwickelung der Preßfreiheit 
und Vereinsfreiheit aus und bedauert, daß der Bericht über 
den Senatusconfult in dieſer Beziehung fo wenig Vertrauen 
zeige. Man dürfe die gegenwärtigen Reformen nicht als ein 
Experiment betrachten, denn dadurch würde man ihre Wirk- 
ſamkeit abſchwächen. Das antoritäre Kaiſerthum mülſſe feine 
Schiffe völlig hinter ſich verbrennen, erſt dann werde es ein 
liberales Kaiſerthum geben. Die Regierung mäffe ſtets an 
der Spitze der Bewegung einherſchreiten, ſtatt derſelben Hin⸗ 
derniſſe zu bereiten. Der Prinz verweiſt auf die freiſinnigen 
Inſtitutionen, welche faſt in allen Ländern Europas herr⸗ 
ſchen und conſtatirt, daß keine Reglerung jemals behen dürfe 
die Parteien zu entwaffnen, die Oppoſition ſei eine Nothwen⸗ 
digkeit für jede Regierung. Wie man mit Bafonneten Alles 
machen könne, nur nicht ſich darauf ſetzen, ſo vermöge man 
auch mit dem Despotismus Alles, nur ſei es unmöglich, ihn 
dauernd zu machen. Der Prinz billigt es, daß der Kaiſer 
bei dieſer Beranlaffung kein Plebiszit herbeigeführt habe, denn 
ein ſolches müſſe nur für die allererheblichſten Entſcheidungen 
reſervirt bleiben. Bei der Beſprechung der Mäagel 
und Lücken des Senatuscouſults erklärt der Redner 
es für wünſchenswerth, daß der Regierung die Be⸗ 
fugniß genommen würde, die Maires außerbalb der 
Munten zu ernennen; auch müßten die Sitzungen der 
Municipalräthe öffentlich ſein. Man dürfe ſich nicht durch 
das Drohen mit der Revolution ſchrecken laſſen, denn das 
beſte Mittel, diefelbe zu vermeiden, beſtehe darin, daß man 
das von ihr entnehme, was ſie Gutes habe. Die Regierung 
beginne jetzt erſt ſich dieſes noch nicht angewendeten Mittels 
zu bedienen; möge fie bei demſelben verbleiben, ohne ſich 
über Agitationen zu beunruhigen. In feiner Entgegnung auf 
die Rede des Prinzen betonte der Miniſter des Junern, 
die Freiheit laſſe ſich nicht gründen mit einem ſolchen Unge⸗ 
ſtüm in Gedanken und Handlungen, welches alle Uebergzänge 
überſpringen und die weſentlichſten Prärogative der Staats. 
gewalt in bereilter Weife aufgeben wolle. Man müſſe viel 
mehr die öffentlichen Freiheiten ſueceſſiv zu entwickeln ſuchen. 
Der Miniſter hält das Kaiſerthum für beſſer verträglich mit 
der Freiheit, als jede andere Regierung. Die Forderung der 
Ernennung der Maires durch die Munieipalräthe weiſt der 


Miniſter zurück und ſchließt mit den Worten: Ich bin über⸗ 
zeugt, daß ſich weder im Senat noch im geſetzgebenden Koͤr⸗ 
per eine Mehrheit finden würde, um dieſe Ideen, welche ich 
für gefährlich für Land und Regierung halte, zu unterflüger. 
Rußland. Petersburg, 28. Auguſt. [Eiſenbahnen.] 
An der im Frühjahr dieſes Jahres in Angriff genommenen 
Eiſenbahn nach Reval und Baltiſch⸗Port iſt ſo eifrig gear⸗ 
beitet worden, daß zum Herbſt die Schüttungsarbeiten des 
weſtlichen Theiles der Bahuſtrecke beendet und ſämmtliche 
Steingebäude unter Dach gebracht ſein werden; auch die 
roßen Brücken, welche über die Luga und die Narowa führen 
ollen, werden bereits gekaut. Ueberhaupt herrſcht auf deur 
Gebiete des Eiſenbahn⸗Baues eine Rührigkeit und Energie, 
welche zu der formaliſtiſchen Schwerfälligkeit und dem Schlen⸗ 
drian auf anderen Verwaltungsgebieten in vortheilhaftem 
Gegenſatze ſteht. Die am 21. d. M. zuſemmengetretene 
Verſammlung von Directoren und Betriebs ⸗Inſpectoren der 
ruſſiſchen Prival⸗Eiſenbahnen hat ſich ſehr eifrig mit der 
Feſtſtellung cines gemeinſamen Frachttarifs beſchäftigt und 
u. A. auch beantragt, die Frachtwaggons künftig nach einem 
gemeinſamen Modell bauen zu laſſen. Künftig ſollen dieſe 
Verſammlungen regelmäßig alle ſechs Monate ſtattfinven; 
als Präſidenſen haben abwechſelnd der Ingenieur⸗Genergl 
Baron Delwig und der Inſpector der Privatbahnen, Staatt⸗ 
rath Grave füngirt. Die Strecke Pleskow⸗Riga wird gegen⸗ 
wärtig von den Ingenieuren dreier verſchiedener Geſellſchaften 
unterſucht, weiche ſich um Conceſſionen bewerben wollen. 
Spanien, adrid, 2. Sept. Mehrere Zeitungen 
enthalten die Notiz, der Finanzminiſter beſchäftige ſich mit 
einer Finanze peration, durch welche in den Staatsſchatz 50 
Millionen Realen baar in dem Zeitraume von 3 Monaten 
unter ſehr günſtigen Bedingungen fließen würden. — „Im⸗ 
parcial“ ſagt, daß die Throncandidatur des Herzogs von 
Genua die größten Ausſichten habe und räth ven Cortes, 
die Großlährigkeit für den Monarchen auf das Alter von 16 
Jahren feftzuicgen. (W. T.) 
Amerika. Washington, 1. Sept. Die Staats⸗ 
ſchuld der vereinigten Staaten hat ſich nach dem fo eben ver⸗ 
öffentlichten Ausweis um 264 Mill. Doll. vermindert. Der 
Münzvorrath des Staatsſchatzes beträgt 101 Mill, der 
des Papiergeldes 12 Mill. Doll. (N. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. N 
Paris, 3. Sept. Die Kaiſerin und der kaiſerl. Prinz 
ſind geſtern von Toulon nach „ abgereiſt. — Der 
Senat genehmigte die vier erſten Artikel des Senatus⸗ 
conſults. — Die franzöſiſche Regierung ſendet keinen Ver⸗ 
treter zum Coneil. - 
Fulda, 3. Sept. In der geſtrigen Conferenz der 
Biſchöfe war der Hauptgegenſtand der Berathung die Kir⸗ 
chendiseiplin im engern und weitern Sinne. Nächſten 
Sonntag findet eine Proceſſion nach Frauenberg ſtatt; 
die Feſtpredigt hält der Erzbiſchof Ketteler von Mainz. 


Danzig, den 3. September. 

* (Der Prinz⸗Admiral Adalbert] ift geſtern mit 
der Königl. Pacht „Grille“ auf der Rhede zu Neufahrwaſſer 
eingetroffen. 

[Strandungen.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr iſt an 
der Oſtmole ein engliſcher Schooner geſtrandet. Nach heutigen 
Nachrichten iſt die aus 5 Mann beſtehende Beſatzung geborgen; 
das Schiff ſoll verloren ſein. — Dem hieſigen Verein zur Ret⸗ 
tung Siffbrügiger iſt von der Blenenh orfer Schleuſe 

5 n 8% Uhr von euſen⸗J Krohn 
olgendes ugegangen. „Oeſtlich Neufähr it ein Schiff, fo weit 
ich von hier beurtheilen läßt, ein kleiner Schooner, gestrandet. 
nordnungen zur 3 2 der Mannſchaft ſind edel 

Wie mir ſo eben mitgetheilt wird, iſt das Schiff bereits 

zertrümmert“. — Einem um 14 Uhr eingetroffenen ſpäteren Be: 
richte des Hrn. Krohn (Vorſitzender der Rettungsſtation zu 
Neufähr) zufolge iſt das geſtrandete Schiff die holländiſche Ku 
Catharina Cornelia“, Capt. J. Alkema, von Amſterdam na 
Danzig beſtimmt. Die Mannſchaft it von den Neufährer Fischern 

pecleller Bericht ſpäter. 

uſammenſtoß zweier Schooner.] Heute gegen 
Mittag ſtieß ein von der Weichſel kommender Schooner, als er 
gegenüber dem Krahnthor in das Schäferei'ſche Waſſer einbiegen 
wollte, auf einen aus letzterem in die Mottlau einlenkenden klei⸗ 
nen Schooner, welcher dadurch nicht unbedeutend beſchädigt 
wurde. 

* [Gefabrvolle eee. Heute um #12 Uhr 
Vormittags wurde einem Arbeiter, der auf der Hohethor'ſchen Brücke 
tand, die Mütze in den Stadtgraben geweht; wie es unter ſolchen 

mftänden gewöhnlich 5 war derſelbe dann über den Wall 
elaufen, und hatte die am Rande des Grabens befindliche mit 
chießſcharten verſehene Mauer überſtiegen, um von dem ſchma⸗ 
len Streifen Land aus, der ſich längs der Mauer hinzieht, ſein 
Eigenthum zu bergen. Da ihm ſolches vom Lande aus nicht moͤg⸗ 
ti) war und bie läge für ihn einen beſonderen Werth ers 
aben muß, verſuchte er es mit Schwimmen, gerieth dabei aber 
n das Kraut und fing nun jämmerlich um Hilfe zu rufen an. 
Auf der Brücke hatte ſich inzwiſchen eine bedeutende Anzahl Men⸗ 
chen verſammelt, die rathlos daſtand. Einige Holzſch ver⸗ 
uchten eine Traft Balken loszumachen und an den trinkenden 
heranzuſchieben, doch kamen ſie aus unbekannten Gründen nicht 
von der Stelle. Da in diefer höchſten Noth faßten zwei wackere 
Männer einen kurzen Entſchluß, entkleideten ſich und probirten es 
[dwimmenp, dem um Hilfe Rufenden Beiſtand zu bringen. Einer 
erſelben mußte des Krautes wegen umkehren, der Zweite aher, 


gerettet. 


d Schloß feſt gemacht iſt, zu we 
eiren, der mit Kette un mei a 1 zu um 
können auch Menſchen dort ins er fallen, 
verloren ah wenn ihnen der Himmel nich 


Wehre 
me 


und 1 Bettbezug geſtohlen. Sie 5 im Rüdfalle und erhielt vier 
Wochen Gefängniß. — 6) Der Ti chlermeiſter Gottfried Zielke in 
Stutthof wurde von der Anklage, eine Quantität Schulbauholz 
unterſchlagen a haben, freigeſprochen. 

[Feuer.] Geſtern Na mittag 4% Uhr gerieth auf dem 
etz olzſchneidegaſſe Nr.7 ein ruſſiſches Rohr in Brand, 

u Folge deſſen die Feuerwehr alarmirt wurde und wegen der 
andngelboften Bauart des in Rede ſtehenden Schornſteins eine 
Spritze in Thätigkeit gebracht werden mußte, um ein weiteres 
wee des Feuers zu verhüten. 

ir erinnern nochmals an das vom Geſellenverein 

zum Beſten der Hinterbliebenen der verunglückten ſächſiſchen Berg⸗ 
leute im Selonke ſchen Etabliſſement zu nächſtem Sonntag 
veranſtaltete Gartenfeſt, bei welchem fämmiliche tünftlerifchen 
Kräfte des Etabliſſements mitwirken werden. Der gute Wille und 


„milbtpätige weck finden hoffentlich die gebührende Berück⸗ 
U 
ar Me Iplin, 2. 2 Der Dechant v. Diebitſch zu Reh⸗ 


walte iſt zum Ehrendomherrn von Culm ernannt. — Der Dom⸗ 

ſt Dr. 22 Bas ſe 5 nach Fulda zur N 15 satte 

ereiſt — So eben ertönen zum erſten Mal die drei neuen, 

in ber Gießerei von Song Bitzer in Wien geonenen, für die 

e Cape lle Der St., Joſephs⸗Hauſes in Pelplin beſchafften 

bei einem aan enäug (des Prieſters Chriſten) 
an ng e 


in dem Sage Faust alts⸗Etat für die Univer⸗ 
un 
e e Ausſicht genommen jeien, die practiſche 
rung derſelben habe aber unterbleiben müſſen, d 
5 en ua njtitute, wie 3 Sſtat 5 ; 
ei vorha war. nun bei der ſich günſtiger 
ſielende 5 Finanzlage noch im Laufe d. J. 2 fai. 
leser Nebeninſtitute vorg gegangen werden, zumal der 
Herr Miniſter für 10 landwirt che chen An ange mit 
nem Theile von den in ſeinem Reſſort disponiblen Mitteln 50 
Reſſort des 5 — e zu Hilfe W wolle. (KH Z. 
D ar lehnscaſſe.] Mit dem 1. October wird in 
nigäberg im eg eine Darlehnscaſſe 16 
werben, welche mit 300,000 baarem eigenen Vermögen das 
zu beginnen beabfihtigt. Die Hauptparagraphen des 
Statuts ſind: Gewährung von Darlehnen gegen Verpfändung 
von oftpreußlichen Pfandbriefen, inländiſchen Staats: oder vom 
Staate garantirten coursfähigen Papieren der Provinz Preußen 
im Betrage von 10 % unter dem jedesmaligen Königsberger 
enden Se vr = ur Höhe des Nennwerthes der vers 
Pat Söfmung hr 8 5 wi 3 
15 8 enutzun au e des Maximal⸗ 
e ts. 3) Ankau = Wechtl, hervor 1 1555 — 
olchen, nach Maßgabe des 5 88 vom 4. ls 
richteten Genoſſenſchaften, welche ei Aero au fhaftlihr 
209 dationsfähigen Grunbbeſitzern eſtehen. J) An⸗ u erkauf 
erthpapieren, erſteres jedoch nur nach erfolgter Sicherſtellun 
5) "Einlöhne ſolcher Privathypotheken, welche in Pfandbrief. 
darlebne umgeſchrieben werden ſollen. 60 Bewilligung von du 
ſchüßßen bei neu emittirten 10 procentigen Pfandbriefen bis z 
des Nominalbetrages dieſer Pfandbriefe. 


Die heute fällige Berliner Börfen: 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 
nicht eingetroffen. 


>, 


noch 


Frankfurt, 2. Sept. Nach Schluß der Börſe flau. Credit⸗ 
actien 273 „ 1860er Looſe 80, Staatsbahn 3794, Lombarden 2498, 
alizier 2. Ameritaner 888. 


23,583,780 e r 315,540), Baarvorrath 20,961,926 (Ab⸗ 
nahme 70,751), Notenreſerve 11 348,300 (Abnahme 383,250) 
Pfd. St. — Aus der Bank Hofer heute 50,000 Pfd. St. — Talg 
Yr October⸗December 473 a 48. 

tiverpool, 2. Sept. (Von Speingmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 133, middling 
Amerilaniſche 138, fair Dhollerah 108, ir 5 35 4 
104, 0 mibdling Dhollerah 10, fair B 1 8, New fair 
92 9. 10}, 1 14, landende Domra 1 %, landende Ben⸗ 
ga ute Frage. 

— (Schlu bericht) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Sehr feſt 
bei 125 Preiſen. 

Parts, 2. Sept. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 70 — 
71 80——7 1,65 71, 75. et 5 Rente 54, 95. Oeſterr. Sts. Eiſen⸗ 
Abele 810, 60. Mob.⸗Actien 216,25. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 537, 50. Lombardiſche Prioritäten 243, 25. 
Tabaksobligat. —. Tabaks⸗Actien 648, 75. Türken 43, 85. 
6% Vereinigte Staaten sr 1882 (ungeitempelt) 95k. — Con: 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Sr 5 
wurden 1 Staatsbahn 808, 75, Lombarden 535, 00, Ita⸗ 
lieniſche Rente 54, 80, Credit mobilier 215,00, Zabads- Obi ga⸗ 
tionen 427, 50, Tabaksactien 645, 00, Zirten 43, 50 „Amerikaner 
94}. Liquidation aeg, Schluß beſſer, aber ftille. 

Paris, 2. Sept. Nübdt 15 September 101,50, der Nor 
vember⸗December 7 75 a 8 Yr September 63, 50, Pr No: 
vember-December anuar⸗April 62, 00. Spiritus 


Yar A 12,90 

Ba ei Bantausweid. Baarvorrath 
1,232, 435. 672 @ zunahme 5,956 ‚440), 1 Wen pte 539,234,643 
(Zunahme 21,344,506), Vorſchüſſe auf 7 N 9 370, 350 
N unahme 30,20 100, Notenumlauf 1 15 4,350 (Zunahme 

681,200), Guthaben des Staatsſch eb 205 175 221 (Zunahme 
4,688 aa 4 18608 3 der Privaten 332, 828, (Bus 
0 1 11,438,95 2 


Ae (Yer ER ) 
Gold» Agio 337 55 Cours 338, nieb er 387), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1094, 1 Amerlkan fe Anleihe er 1882 


123}, 6% Umerit Anleihe 885 1228 , 1865er Bande al, 
10/1 0er Bonds 112, 1 1387, Eriebahn 34 
Na Middling lanb Petroleum raffinirt 32, Male 1. 17, 


— 3 
8 el ia, 1. Sept. (Ir atlant. Kabel.) Petroleum 
leid (RT) 


raffinirt 3 
Danziger Börſe. 
mtliche 1 am 3. Sept. 


Weizen 5100 
ein ochun ig und A R 5%0—600 Br. 
4 . „ 570—580 „ 
. 2 8 5 90 „A 510-590 bei 
— den rn -530 „ 
At 117/8—130/1 2 255538 bez. 
Roggen Ar 4910 feſt, 
loco 1117 118“ 12010 125% l 


RR: , 351 FE A 380 „ l bez. 
2255 Yr 27005 loco, unverändert, kleine 109/10 110% 


Erbſen der 5400, ar 80 ben Koch⸗, Mittel⸗Waare, 2 415 bez. 
ae r 3000% % N 180 
übſen Yr 4320 % loco Winter. 2. 690 710 bez. 
Die Aelteſten der „ 


Dauzig, den 3. September. m ahnpreiſe.] 

Weizen, friſcher, Nun und 99 05 bunt lei 190/81 
nach Qualität von 70/75—80/85, bellbunt , 8875 — 
805 und weiß 120/24,120, 26 —130/12 von 80 871— 


Yr 85 % Zollg. 
Ro 99 9 en, Als 120 192 nicht anz trocken 57/58—60/60% 
„124 —125—127/4 trocken von 614 621—64 955 


erbf 5 alte, nach Qualität n MH Yr 90 
Gerſte, Heine frische, 10%/4 — 108/10% von 40/42 — 43 995, 
5 106/110% 19% nach Qualität von 4347/8 9% Ya 


63 e bez., 126% 63 175 ben, 12740 644 Mr bez. Ver * 
tember:Octbr, e 80% Zollg. 69 Br., 59 Yu. Gd., 
ae 1870 Vr 80 FH 58 955 Br., 563 55 Gd., 2 
ai⸗Juni er 804 Zollgew. 57 Sr Br., 554 gar. ©». 
Gerſte, große, * 70% Zolle. 35/50 Hs Br., 43 Se. bez., leine 
25 8 0003 30 35/50 9 Br. — Hafer loco 3 50% Bolla. 31/36 
8 395 bez, Der Sept.⸗October = 50% Zollg. 
305 . Br., 20 5 Gd., %e Frühjahr er 50% Zullg. 297 885 
Br., 281 Gr. Gb. — Erbſen weiße Koch: jr 90% Zollg. 
66 bis 72 u Br., graue ar 90% Hollg. 70/80 Se. Br., grüne 
De 90 3,9 a. 6402 Br. — 10 1 due 708 Bollg. 
Br., el er 70% Zollg. 65 Br., orbinäre 
Bei 707 955 50/65 0 Br. — Kater inter, „er 72% 
gag 100/120 — 5 rothe, ur , 13 bis 


Rn Pr., 1 2 2 Br. — Tymotheum Yer 
4 , 61 AB Rüböl r E. ohne Io 12% a 
— Habhuhen Gr. 73 Sr. Br. — Spy ritus Yar 
Tralles und in Poſten von mindestens 3000 Guart, feſt und boden 

Br., 171 .% Gd., Yr Sept. ohne Fa 


loco obne Faß 184 K. 
174 M Br., 17 9 Gd. 

Stettin, 2. Septbr. Dill. Ztg.) Weizen unverändert, er 
2125 loco gelber 1 alter 73-77 , neuer 62—70 * 
bet, bunter Poln. 70-74 , weißer 75—78 , Ungariſcher 
alter 60 — 3 1 bee, 70.75 8/85 . gelber er Sept. 
76% & Br., Gb., September⸗Oetbr. 22, 1 M bez., 
65. u. Br., Dein oobr. 71% bez. u. Br., Yır Be 715 

. bez. — Roggen 5, L Sr 20 0 
55 14 feier as bis 


bez., 51% 
Br, Sr ZINSEN 


are "oo erbr. 


— 47/501 jr S bbs October of 165 Gb, 
Br. — Erb ſen N — Mais Ar 100% 65 
interrübſen 9 1 10%, 103 % Br — 
bol feſter, Er 2; Ag Br, rar Sept.⸗Oetbr. 128, 4, %, & 

A bez. Br., Ock.⸗Nov. 127 , Br,, April⸗Mat 12 3 

Br. u. irltas matt, loco ohne Faß 168, 4 % bez, 

Sein gene 17 bez. Anm. 1 163 . bez., dur Septbr. 16% 
„ Sept. Oetbr. 164 . Gd., Delbr. November 15 f % Gd., 

Bi 154 * un — Regullrun Were Weizen 70 Se, 
502 1 7 L 125 &, eu 16% Hr Rübſen 

Petrol Ei ee, * 71 Rs. be ‚% . Br., Pe 

3 7 ez. und Gd., 7 58 regulirt u Br., 

bez., er Nov.⸗Dec. 77½, & Ka bez. 

— Leinöl, loco ind dab, 1. 113 * bez. — Schweineſchmalz, 

ameritaniſches, 63 t tr. bez. — Hering, Schott. crown und 
fukbrand Pe Oct. 12% * K bez. u. Gd. 

Berlin, 2. Sept, Weizen a = ._ 68—81 nach 
Qual., neu bunt 8 72 & bz 2 September 
695— 682 566 September⸗ Dalober 991681 En 
November 6 268 bz. — Roggen loco * 2000½ 5 

—53 bi, Se 5 5385 . 1 Da 
Ron. 528—51} % be Gerste loco 755 1780% 40-50 &. 

Qual. — Hafer 13 var 1200 271—31 & nach Qual., 

291285 W. bz. — Erbſen dr 22707 Fe 62—67 &% 
nach Qual. Futter aare 57-61 nach Dual, — {eo 

der 100 ohne daß MR B. — Leindl loco 113 K B 

— Spiritus He loco ohne Faß 17% %, 65. 

— Mehl. Weizenmehl . O 4b — 4 *, Nr. U u. 1 41— 

A , Roggenmeii Nr. 0 2631 , Nr. 0 u. 1 35—34 

Jer Ctr. umversteneri cxcl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 
1 % Ctr. unverſteuert incl. 97 fs — Sept 
ga Bd „October 3 55 3 K. 20 Sp bz., October⸗ 

Novbr. 


1 5 5 J raffinirtes (& ae 
Pr mit 805 loco 9 70 „d Sept.⸗Oct. 74—} 2 


wh bite) 
Schiffs⸗Nachricht. 
Schiff Mittwoch von hier, Capt. R. Freymuth, iſt am 26. 
Auguſt in Gefle von Torreviega glücklich angekommen. 
ku 
Neufahrwaſſer, 2. Sept. 1869. Wind: NW. 
Angelommen: Hu rey, Morningſtar; Leslie, Margaret 
Bruce; beide von Wick; Marchuſen, Fix, Stavanger; ſämmtlich 
mit Heringen. — Holſt, 6 2 Newceaſtle; Grant, Alexander 
v. Humboldt, Troon; beide mit Kohlen. — Dampfyacht Grille. 
Geſegelt: Tulloch, Asheen, Mad Ball llaſt. 
Den 3. Sept. Wind: N. 
Angekommen: Wilfon, | Orion, Lobſter; Everſen, Martine, 


Bantactien 7. 740 100 5 5100 elde 6h. 20, Sieh hallen 279, 15 Ceres (d. 30 e 5 u 1 050 115 25 85 
ationala e reditactien eres (SD.), ein, er. — Harri on, Lucy, elſingoer; de 
Sim 1 25, Silbercoupons 119, 75, 1860er Looſe 95,75, Belge kv Tu g fat e erlangen] Groot, Janiſe, Stralfund; beide mit Ballaſt. — Stein, Caroline, 
Re eh RER ; Spiritus nicht —— a 5 Sicc eu. Kiel, Knochen. — Tredup, Thereſe, Memel nach 
etreidemar zen un treide⸗ ettin, Holz 
— an Ta och h Dane 251 3 — 120 Be igen 7 — mug 1 Sat, Setiger Mn ya mit Hagel und We Bei der Of 171. rande, ia er Bet 
Bancothaler . eute ſind überhaupt lt, ei der Oſtmole geſtrandet: Innes, Standard, Peter⸗ 
bern 1203 25 120 Gd., er G er a ek. 40 Laſt alt, Preiſe in een Selle A 130 head, Heringe ! 
201 Gd. — Roggen der Sepiember 5000 # 94 Br., 9 131% weißbunt * 570, 133/44 weiß 587%, ertra fein i In ber Pußziger Bucht vor Anker: Mews, Alexander 
5 September⸗Oetober 90 Br., 89 Gd. der . 133/44 2 590, friſch bunt 110 20 40 12 455 1 515, Gibſon 
Br., 88 Gd. Hafer feſt. gg ‚deler, loco 26, er October 7787 2 525, hellbunt 117787 . 4 HL 500 124, Bei Neufähr ſoll eine hol. Kuff geſtrandet fein. 
Yr Mai 26}. 8 5 a Nader September 23}, r 128% 72 535, 2 810 glaig 13 130/1, 1317 e 535, 2.540, „ Schiffe 
September⸗Oetober * October⸗November 22. Kaffee (ehr roth 129/30 0044. — Roggen wie geſtern. Thorn, 2. Septbr. 1869. — Waſſerſtand: + 3 Fuß 10 Zoll. 
jet. Zink leblos. Petroleum Keen loco 15, „r September | 1117 FR. 325, 1184 JR. 351, ne we 361, 122% . Mind: ſtürmiſcher W — Wetter: kalt und regneriſch. 
„ Ze W e 1 Regenwetter. 122/70 251 2 123/47 371, 12% 2 372, Stromab: 
6% Stemen = Beivaleum, Standard white, loco 10 375, % 52. 380, 271 . ei u Umſaß A. Nl Modrzejewski, Nowogrodek, Thorn, 3 Galler, 120 
Un 2 $ un Ei 0 ehr animirt und ſteigend bei großen Laſt. — abe Erbſen 2. 365, , 415 Klafter Bren alle olg. 
15 55 nad 0140 5 Kleine arte 9 Sei 1, J. Liedtte, L. Kal cher, Wloclawek, Graudenz, 5 do, 150 Klafier 
9 en Sept. 40 der Ag 5. . (Schluß bericht.) 103% 2% . EN 4 22 Brenndol; ki 
u gen auf Termine feit, = . 15, Mai 210. Im dat fer . 83 Yer 30004 — Rüben 2 690, 710 Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
rigen geſchäftslos. — Reg 4. — piritus ohne Umſatz. ... Dr E Denen in Danzig, _ 
1. London, 2. Sept. Schluß: W Conſols 93. nigsberg, 2, u (K. H. 8. ‚Be n loco feſt, . Meteorslogiſche Beobachtungen 
% Spanier 387%. Italieniſche 255 ber mbarben 213. 9 5 Der 5 Bong. 57 22 07 8 6 Sa uronet⸗ Therm. in 
1808 ver 215 5% Run en 5% Rufen, de bez., 123% 83 As bez., 1250 2 5 2 9 an & 5 Ftand in Fe | Wind und Welter. 
87. Silber 22 3 de 1865 431. 8% 85% Fire Ach . Di rother BE Sol. 35 5 6 Ver Lin. . 
Da Aulche 91. 5 Berelr Sianten de 188 833. | &5 b, 1187 56 1 8 bez 5 157 1 750 be ale 57 3 1 5 1175 85 | A Mil 5 K. 10 Reg en 
7} 7 ez. , „ Imi t 
2. Septbr. Bankausweis. Notenumlauf 12 E 1 24/25 12 10,1 N. Fe, el 8 . 
terl in dsbö Se t; Diviaendo pre 1808, 4 | 86 03 
. Ge. ae Sag. 10415 220, . Ar 1 8 600 l 466 8 
eiſeabehn-Aetten. Sende n 5 er se 8 8 merci e ee 
e e een Kublänäiise Zend e BER: 
ag F Pe ſſ. Giſenbahn 1031 b5 ie 35 BT-Soofei—| 34 65 3 404 b; 
Maſtricht 1 4 | 36} b Stargardt⸗Poſen 93 6 u Be 178 b do. kon. 1424 b 
5 Retterd. 6 4 99 bz de 81 5 b nt 806.5 Hamburg nz 4, Bl b 
aal. 1 8 4138 9 ahnen 1257 7 bz 31 b 2 Mon, 32150 
Berlin, 1321 3 ring b chwediſche Looſe — 12 8 eee on. 1508 bs 
Pi ge % ee, e eee 
deb. 17 4 | 65 u B e bald e * 18547 Loe 4 7 len Geſterr. 2. 0 4 83 4 
8} 4 1301 et uc Kurz arkom | 5 u 93 b do. Creditlooſe — 88 bi do. do. 2 Mon. 5 | 844 bz 
10 6 15 196.954 FFF 811 b5 9 do. 1860r Losſe 5 80f-792- bz burg 2 Mon. 4 8 34 03 
⸗Freib. Ai 4115 et bz Banz und 9 ws — 95 8 do. 1864r Looſe — 654 bz ankfurt e. M. 2 M. 3) 56 86 bz 
5 494 bi 0 nöntris-Bapiere. Berliner we Rumänier 892 bz zig 8 Tage 4 91 63 
844112 bz Dividende pre 1888. Fi 08 Bföbr. Zu 8 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 71 73 bz u o. 2 Mo 4 et b: 
| 7 4.13 Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 80, b zengl. Anl. 5 87 bz 67e du rg 44 85 6 
Stamm- Br. 7 411, b Ha 10 4 6 0, feld 6 867 5 44 84, 0 
uber do. 7. 65 at bz 1010 5+ 4 | 104 B engl. Stck. 18645 | 90 60 Warſhan 8 Tah 6 171 b; 
Geh 114 4 |1664 G D185 omm. 1 5 9 41 0. hell. Lo. 5 90 G — 8 Tage 4 1131 
8 ls 4157 © Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 | 964 6 do. engl. Anl. 545 bz Sold- und Baziersein 
19 4 Wo mon 5 4 4 105,2 Ruf, Br. nl. 1864r |5 30 f bz BEL: 5 
en 9 14 138 63 Magbeb 0 44 4 do. do. 18661 5 1364 63 B. m. R. 99% b) Napf. 2905 
A 4 2 91 > e . bre its ei 5 1100 bz de. 5. 5 Stiegl. 8 8 8 e a Sb. 112 @ 
. eſterr Sys. 6 
want 5 4 85 bi G 12 g. Bank⸗Anthelle 8 a 1384 Di „Poln. Sch -O. |4 et bz oln. Bin. — Std 91 5 
% 5 japıs 11 15 1. Bodeneredit fbr.| — 5 100 Der. III. Em. 471 9 af. do. 764 % ld 46890 
1711 14 Bomrs. k. Velvatbant | 5 ; | 94 4 fbbr. Liquid. 4 554 bien d ZiWollars 11% 6 Silb. 20 50 


ESTER GER 


Altſchottländer Synagoge. 
Sonntag, den 5. September, am Vor⸗ 
abend des Neujahrsfeſtes, Gottesdienſt 
und Predigt 63 Uhr Abends. 

Montag, den 6. und Dienſtag den 7. 
d. M. Beginn des Gottes dienſtes 7 Uhr 
Morgens. Predigt 9 Uhr. 

Der Eintritt, ſowohl in den 
Männerraum wie in den Frauen⸗ 
chor der Synagoge iſt nur gegen 
Vorzeigung der Eiunlaßkarten ge⸗ 
ſtattet. (6295) 


| D* Verlobung unserer ältesten Toch- 

ter Sophie mit dem Kaufmann 

Herrn Fritz Lebenstein aus 

Berlin beehren wir uns hiermit er- 
gebenst anzuzeigen. 

Dirschau, den 5. Septbr, 1869. 


Jacob Lebenstein 


(6280) und Frau. 


ie beute Abend 7 Uhr a glückliche Ent⸗ 

bindung meiner lieben Frau Biauka, geb. 
Hirſchberger, von einem geſunden Kraben 
eige Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
enſt an. (6305) 
Kiel, den 31. Auguſt 1869. 

Th. Schott, Marineverwalter. 


P. 
Heer früh 3 Uhr ſtarb unſer 
heiſigeliebter jüngſter Sohn 
John, 8] Jahre alt. 
Danzig, den 3. Septbr. 1869. 
Peter Collas, 
Charlotte Collas, 


geb. Hambrook. 


i (6318) 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 
Von Danzig 4. I. Dampfer „Ceres“ 
Sonntag, den 5. huj. früh. 
Von Stettin A. I. Dampfer „Colberg“ 


Dienſtag, den 7. huj. 
Güteranmeldungen nehmen entgegen 


Rud. Christ. Gribel 


in Stettin, 


Ferdinand Prowe 


in Danzig, 
Hundegaſſe 95. 


An Ordre 


ſind verladen per Schiff „Sex Broedre“, Capt. 

Holſt, durch die Herren G. Schmalz & Co., 
Newcaſtle, 

75 Chaldrond Kohlen. 

Das Schiff liegt löſchfertig und wird der 

unbekannte Empfänger erſucht, ſich ſchleunigſt 


zu melden bei 
F. G. Reinhold. 
Sf „Royaliſt“, Capt. Wm. Coull, iſt laut 
Charter d. d. London, den 6. Auguſt 1869 
von Hrn. Bourt Boulton & Haywood befrach⸗ 
tet, um hier eine Ladung Quadrat⸗Sleepers und 
oder Seantlings zu laden. Der unbekannte Ab: 
lader wird erſucht, ſich ſofort bei Unterzeichneten 
zu melden, da obiges Schiff bereits ladefertig iſt. 


7) Storrer & Scott. 
Große Golmer Sahnen⸗ 
Kaͤſe habe friſche Sendung 
erhalten. (6286) 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Meine erſte Sendung diesjähriger ‚ 
Edinburger Shortings, 
25 x pr. Fäßchen, 
empfiehlt 


(6194) 
Adolph Eick, Breitgaſſe No. 108. 


cite 
Matjes Heringe 


F. W. Lehmann, 
(66210) Melzergaſſe No. 13. 


Maul⸗ und Klauenſeuche 


erirt ein billiges, ganz ſicher wirkendes 
rel dle each apotheke. 


(6326) 


Kaliſalz. 

F. W. Lehmann, 

663300 Danzig, Mälzergaſſe No. 13. 
5 Die Leihbibliothek von — 
Neurtette Mierau, Heil. Geiſtg. 128, 1 Tr., 
empfiehlt ſich, mit den neueſten Werken verſehen, 
zu zahlreichem Abonnement. 
mer Feiertage halber bleibt mein Geſchäft 
Montag, den 6. und Dienſtag, den 7. d. 


Mts. geſchloſſen. x. 
(6317) Philipp Löwy, 


Br Durch den Empfang 
der diesjährigen Strickwollen, engl. und deutſches Fabrikat, 
iſt unſer Lager in einfarbigen u. melirten Wollen auf's Beſte 
ſortirt, und empfehlen digeelben mit billigſter Preisnotirung. 


A. Berghold's Söhne, 


6300) Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 


| n 


Reparaturen aller At, 


als; 
Moderniſiren, Waſchen, Färben der Hüte 2c. 


beſorge ſchnell und hillig. 
August Sckade, 


vorm. Theodor Specht, 


Breitgaſſe No. 63. 


(6316) 


IDUNA. 

Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Halle a. S. 

Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen, zur Verabreichung von Proſpecten ꝛc., jo: 


wie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft iſt der unterzeichnete Agent ſtets gern bereit. 
Zoppot, den 2. September 1869. vs s l . 
Der Special-Agent 


Lilienthal, 


(6282) Domainen⸗Rentamts⸗Aktuar. 
Engliſche beſte Regenröcke Kaminkohlen, 
empfehlen unter Garantie in guter Auswahl , ai beſte Sp D e 
zu billigen Preiſen Fischmarkt 23 u. Nitterthor 14/18, 


Oertell & Hundius, 72 Langgaſſe. Ene 


nee C’kira Langennact Ne. ıB, Dane ee 


Verkauf Langenmarkt No. 40, Hange-Etage. 
Fine Orangerie, beſteh aus ſchön Exemplaren 


engliſche, franzöſiſche, ruſſiſche, deulſche, ſo wie pon Granaten, Camellien, Akazi 
8 Y ni J zien, Myrthen, 
Sandalen sone aden für bobe Abſätze em⸗ Orangen und verſchiedenen anderen P a 


ſowie eine kleine Cacteen⸗Sammlung iſt (am lieb⸗ 


pfehlen in vorzüglicher Qualität. | 
ften im Ganzen) zu verkaufen Sandgrube 21. 


En eros k iuiſte Damen⸗ e deten . erkaufen Sandgrube 21. 
8 Er | eſaug Unterricht, nach Methode des Con⸗ 
und Kinder⸗Lederſtiefeln | G. ſervatoriums d. M., wird in wie außer 


dem Fe 4 ARTE 
in neueſten Muſtern, ſowie alle Schuhwaaren zeln meldungen unter ite. n der Expe⸗ 
Aa alt 8 e in größeſter Gee Elen er und iolin-Unterri 
mpfel) n ran RN Arne F 
585 Dertel 8 Hrndfus, 72 Langgaſſe. ö 0 a * Anmeldungen 3. Damm 
Erlebens E 
Sicherheits⸗Petr. Laterne 
(durch Miniſterialreſeript empfohlen) | 
können wir den Herren Landwirthen als jetzt 
vollkommenſte Laterne empfehlen. 


Petroleum⸗Lampen 
a Lampentheile“ — 


aus den beiten Fabriken, in allen Sorten und 
in 1 Auswahl, billigſt 


(6322) Oertell & Hund ius, 72 Langgaſſe. 


Emſer Paſtillen 


in ganzen und 8 — Schachteln a 10 F und 
6 Sr. nebſt Gebrauchsanweiſung halten ſtets in 
großen Quantitäten auf Lager die 
Adler⸗Apotheke, 4. Damm No. 4 und 
Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15. 
NB. Jede Schachtel muß mit einem Enve⸗ 
loppe, fign. „Staats⸗Controle“ geſchloſſen fein. 
eine unweit Stolp in Pommern zur Abs 
M holzung einer Waldparzelle errichtete 
transportable 


bl 
Dampfſchueidemühle 


(Locomobile von 12 Perdekraft, Vollgatter und 
Kreisſäge) beabfichtige ich zu verkaufen. Die⸗ 
ſelbe iſt noch kurze Zeit in Betrieb, jo daß Re⸗ 
flectanten ſich von ihrer Leiſtungsfähigkeit über: 
zeugen können. 


F. Sanerlandt, Berlin, 


Bethanienufer 3 u. 4. 


ribat⸗ Unterricht. 


um October finden Knaben Aufnahme, 
welche in beſchränkter Zahl für die unteren und 
mittleren Klaſſen der höheren Schulen vorgebildet 
werden ſollen. Honorar monatlich 2 Thlr. 
Poggenpfuhl No. 1 55 555 8 
ed. Größe, nicht unt. 5% Ainf,, 
Darlehne mit auch ohne Damno b. Ceffios 
nen u. unter den übrigen längſt bekannten Be⸗ 
ding., vorzügl. a. ländl. Hyp vermitt. ſtets mögl, 
nach wie vor, das Güter⸗Büreau Röperg. 22. 
Eins elegant möblirte Stube nebſt heller Neben: 
ſtube, auf Verlangen auch Pferdegelaß, ift 
zum erſten October er. Langgarten Nö. 69 Mu 
vermieten!: (6097) 
Damm 3 find 2 anſtändig möblirte 
Jimmer ſogleich zu vermiethen. 
Näheres 3. Damm 3, 2 Treppen. 
Ein klein. möbl Zimmer, wenn es gew. wird, 
auch mit Beköſtigung, iſt zu vermiethen Vor⸗ 
ſtädt. Graben No. 45, eine Treppe hoch. 
Ein ont. erhaltener „nanny: dagen wird 
u kaufen geſucht. Näh. nebſt Preisang. in 
der Expedition dieſer Zeitung unter No. 6209. 
Fir I Anaben von 9 bis 12 Jahren weiſt 
eine gute Penſion in einer gebildeten Fa⸗ 
milie Herr Prediger Dr. Scheffler, Trinitatis⸗ 
lirchengaſſe No. 6 nach: (6294) 
in junges gebildetes Mädchen aus anſtänd. 
Familie wünſcht eine Stelle auf dem Lande, 
um der Hausfrau in der Wirthſchaft und in 
Handarbeiten behilflich zu fein. Auf Gehalt 
wird weniger geſehen, nur auf freundliche Be⸗ 
handlung. Grfällige Adr. werden erbeten in der 
Expedition d. Ztg. unter No. 6184, 


* 


(6284) 


u; um I. October ſuche ich einen Juſpector 


Beste Kaminkohlen An u ee Gee ee 


für den Haus bedarf ofieriten zu billis fg enthalt bel Nen. Maleſaſen schien. 


gem Preiſe ex Schiff n 16283) v. Krohn. 
Gebr. Riemeck, Ein junger Kaufmann, Materialiſt, der zuletzt 
6225) Burgſtraße No. 15. i le 1 1 u Ba 
FU. Wlryite etzlaff au veſen, auch ſe 
Correns⸗ und Probſteier noch bis zum 15, d. Dis, felbige Stellung inne 
(Origiual⸗) Saa troggen offerire. hat, bittet um ein Engagement, gleichviel in 
(6274) W. Wirt f welcher Branche. ä 
— * | 15 70 Ein inne Fh ung den ich ſeine 1 
3 d ührun üchern auszufüllen. 
Frisch gebrannter Lak“ Ads webe a. In der Cppeb. d. Ag. un. 6488. 
ist aus meiner Kalkbrennerer in | 0 im Comte her, fh Zach in Stellung, 
. empfo zul nzagement, . 
Legan und Langgarten 107 stets | bei G. Node, Heilige eitgafle Nu. 70. 
zu haben. G. H. Domanski Ww. Es . die im a 1 Galerien 
STERN EN FETTE Dr eich. 4 J. gew., m. N J. Darbegen, 
Gro es Möͤbelfuhrwer k, Ei gew. bledern, verh. Kutſcher u. e. dito 
Inſtrumenſen⸗ u. Reiſefuhrwerk ift ſtets zu haben Diener mit Aud Zeugniſſen weiſt nach 
bei E. Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe No. 44. (6301) J. Harbegen, 2. Damm No. 4. 


sehrlinge, für hieſige und ausw. Mat 


8 


gaſſe No. 2, par tere. N 298) 
ine tücht. Reſſauraf.⸗Köchin weiſet nach das 
Geſinde⸗Bur. Korkenmacherg. 5. J. Dan. 


enfionaire finden freundliche Aufnahme Hei 
P Geiſtgaſſe No. 85. (6320) 


Söhne achtbarer Eltern, ſucht 
u. Deſtillationsgeſch. E. Schulz, Beutlerg. a 


Anton Finck paten⸗ 
tirte 
Cylinder⸗Wiſcher 


beſonders praktiſch Petr. 
Lamp Cylinder leicht 
u. gründl. zu reinigen, 
à St. 5 Sgr., im Haupt⸗ 
Depot für Oſt⸗ u. Wefts 
ee f 
rtterhagergaſſe 4. 
Wiederverkäuferr an 
emeſſenen Rabatt. 


0 
| 
) 


N 


Montag, den 6. und 
0 


Dienſtag, den 7. Sept. 


geſchloſſen. 
21) Julius Kenicki. 


(6280) 


Der Feiertage wegen bleibt mein 
Comtoir den 6. und 7. d. M. ge⸗ 


ſchloſſeu. 
Marienburg. 


h Adolph Seligsohn. 


Der hoben Feſttage wegen bleibt mein Ge⸗ 


me : FR 

ontag, den 6., und Dienſtag, 
den F. September er., 

geſchloſſen (6246) 


Max Landsberg, 
Langgaſſe No. 77. 
L. Broekmann’s 


Circus und Affentheater 


(5817) auf dem Holzmarkte. 

Täglich eine große Vorſtellung, Abends 
7% Uhr. Kaſſeneröffnung 63 Uhr. Jeden Mitte 
woch, Sonnabend u. Sonntag zwei große Vor⸗ 
ſtellungen, um 43 u. 71 Uhr. Kaſſenöffnung 81 
Uhr. L. Broekmann, Director. 


Gambrinus. 


Den Wünſchen meiner geehrten Gäͤſte nach⸗ 
ufommen, habe ich von heute ab auch mein 
zinter⸗Local eröffnet. Den geehrten Herren 
Billardſpielern zur Nachricht, daß daſelbſt drei 
ales 2 Ze nn ande) zur. ges 
igen enutzung aufgeſte . 
Danzig, N 3. 1869. 
(6328) A. Korb. 


Geſellen⸗Verein. 


Sonntag, den 5. d. Mts., findet zum 
Beſten der hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen 
im Plauenſchen Grunde im Selonke ſchen 


Etabliſſement ein 
WOCAL- CONCERT 

ſtatt, ausgeführt von den Sängern des Vereins 
mit Hinzuziehung anderer küchtiger Krafte. 
Ferner Mitwirken ſämmtlicher Künſtler des Eta⸗ 
bliſſements und Vorführung der Wandel⸗ und 
Nebelbilder des berühmten Kunſtmalers Claus 
Stehn aus Hamburg. 

eee ſind vorher an den bekann⸗ 
ten Vereins⸗Verkaufsſtellen, ſowie Langenmarkt 
bei Herrn Grengenberg zu haben. 

Hinweiſend auf den wohlthätigen Zweck, 
wie auf die Reichhaltigkeit des gewählten Pro⸗ 
ramms, laden wir ein hochgeehrtes Publikum, 
ernte unſere Vereinsgenoſſen zur zahlreichen Be⸗ 


1 
Benck mann, Tubenthal, 
Vorſthender 


Seebad Zop pol. 


Sonnabend, 4. September 1809: Letztes 
großes Concert im Garten vor dem Kurſaale 
vom Muſildirector Lern Fr. Laade aus 
Dresden mit feiner Kapelle. Billets a 5 Sgr. 
u haben in der Reſtauration des Kurſaals, in 

anzig bei Herrn Louis Löwenſohn, Lang⸗ 
aſſer Thor No. 1. Entree an der Kaſſe 7 1 
Bei u Wetter findet das Concert im 


theiligung ein. — Anfang 4 


Spliedt's Elabliſſement 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 5. d. Mts. 
CONCERT, 


gegeben von den Damen 
Pauline Jewe, Violin⸗Virtuoſin, 
Eliſabeth Bittner, erſte Geigerin, 
Emma Jewe, Violoncello⸗Virtuoſin, 
Anna Bittuer, Slötiftin, 
Toska Roſſi, Concert Sängerin, 
Herrn Rudolph Winter, Pianiſt, 


unter Leitung des Muſikdirectors Herrn 
rahl. Anfang 4 Uhr. Entree 24 Yu pr 


erſon. £ lu * 0 S ultz 
Bei ungüuͤnſtigem ug. Br. ( hi De 


a tes wiablss eren 
Sclonke's Etablissement. 


Sonnabend, 4. September: 


Große Extra⸗Vorſtellung 
u. Gaſtvorſtellung des Kunſtmalers Herrn 
Claus Stehn aus Hamburg mit feinen 
8 Nebel- u. Wandelbildern. 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
| Von 8; Uhr ab 21 Sgr. 
N} 


Druck und Verlad von X. W. Nafemaun in Dane 


